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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


nnoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Donnerſtag den 8. Dezember 1887. 


a der Zentralverband und die Alters- und 
Die fe, nvpalidenverſicherung. 

eſegte „leiten des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller ein- 
Alters uu miſſion für Berathung der Grundzüge für die 
f 1 dez nd Invalidenverſicherung der Arbeiter hat am 2. und 
el Verhanppy en in Berlin getagt und ihre Arbeiten beendet. Die 
7 ergo fanden unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Kom⸗ 
1 em ds Schwartzkopff ſtatt; als Referent fungirte der Geh. 
KR üverpn Jencke⸗Krupp. Ueber die Frage, wie ſich der Zen⸗ 
10 lite er prinzipiell zu dem Plane einer Alters: und In⸗ 
5 daß gerung ſtellen ſolle, gingen die Meinungen dahin, 


icht des Zentralverbandes ſei, in wohlwollender Weiſe 


4 3 wir voller Sympathie an der Verwirklichung der Abſicht 
u, ende J eine alle betheiligten Intereſſen in gleicher Weiſe 
hren. Verſorgung für alte und invalide Arbeiter herbeizu⸗ 

N Ri In der 


derung Frage, ob für die Aufbringung der für die Ver⸗ 
30 dolle Kapitalhwendigen Renten das Umlageverfahren oder die 
* ee aldeckung — das Prämienſyſtem — zu wählen ſei, 
© ich die Verſammlung für ein vom Referenten vorge: 
egen 1 ombinirtes Umlageverfahren, in dem Sinne, daß 
je due Bei den erſten Jahren auf den Kopf entfallenden ſehr 
® Kahoberige ſchon anfangs ein Mehrfaches der Beitrags⸗ 
der vo en werde, um ſo die Beitragsverpflichtung auch dem 
1 lac für 11 vornherein zum Bewußtſein zu bringen und zu⸗ 
4 außerorz Bildung eines Reſervefonds Sorge zu tragen, ohne 
| 0 Wee dentliche Kapitalien anzuſammeln und in unproduk⸗ 
Ken zu bel gen Die Beiträge ſeien dann in beſtimmten 

5 en. 
imd d auf die Frage, wer bei Inkrafttreten des Alters⸗ 
2 oil iden - Verſicherungsgeſetzes Träger der Verſicherung 
4 Reiche entſchied ſich die Verſammlung für die Errichtung 
gt dag J. Verſicherungsanſtalt in der Weife, daß dieſer An⸗ 
ae ep lammte Rechnungsweſen und die Finanzirung der in 
ſenſ enden Verſicherung zufallen, und daß die Berufsge⸗ 
auf N für die Unfallverſicherung der Arbeiter nur in 
Jwalid e materielle Mitwirkung als Organe für die Alters⸗ 
5 enverſicherung erſcheinen ſollen, indem ſie zur Feſt⸗ 


1. 


ng Invalidität, Einzi der Beiträge und zu 

0 ität, Einziehung der Beiträge und zur 

. wi der Rentenempfänger in Anſpruch genommen 
| be der Frage, ob die geplante Alters⸗ und Inva⸗ 
etz delche bien auch auf diejenigen Arbeiter ausgedehnt werden 

fig dber nicht unter das Unfallverſicherungsgeſetz fallen, 
kein ie Verſammlung mit Rückſicht darauf, daß die In⸗ 
„daß a daran habe, dieſer Ansdehnung entgegen⸗ 


F N Y me, „pielmehr im allgemeinen Intereſſe erwünſcht er⸗ 


3 


5 t wird em einen nicht vorzuenthalten, was dem anderen 
Bi für die Einbeziehung der bisher nicht unfallver- 
f at tigen Perſonen in den Kreis der gegen Alter und 
der zVerſichernden. n i 
t zu 1 Frage, ob Kapital⸗ oder Rentenverſicherung in 
del Kegie namen ſei, entſchied ſich die Verſammlung im Sinne 
Glehem die Raaentwurfs; ebenſo bezüglich des Alters, mit 
eit der entenzahlung zu beginnen haben würde, und der 
9 di rämien⸗ und Rentenſätze für alle Verſicherten. 
orm der Beitragsleiſtungen der Arbeiter und 
ht, fo erklärte ſich die Verſammlung einftimmig 
g. des in den Grundzügen vorgeſchlagenen Sy⸗ 
ſſirung der Marken in den Quittungsbüchern. 
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Ar Beika 


Schließlich erklärte ſich die Verſammlung bezüglich der Be⸗ 
handlung der weiblichen Arbeiter und der in den Grundzügen 
vorgeſchlagenen Normirung des Reichsbeitrags mit dem Regie⸗ 
rungsentwurf für einverſtanden. 

Von den ſonſtigen zu den einzelnen Punkten kundgegebenen 
Wünſchen ſind noch zwei Anträge hervorgehoben, denen die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung gab: 

1. daß Fabrikpenſionskaſſen berechtigt ſein ſollen, die Beträge 
der Alters- und Invalidenverſicherung an den von ihnen 
gezahlten Renten zu kürzen; 

2. daß diejenigen Fabriken, welche jetzt feſte, durch Statut 
beſtimmte Beiträge zu ihren Penſionskaſſen zahlen, durch 
gegenwärtiges Geſetz bereits ermächtigt werden, ihre Bei⸗ 
träge entſprechend herabzuſetzen, ohne dazu der ſonſt ſtatu⸗ 
tariſch vorgeſchriebenen Genehmigung der ſtaatlichen Ber: 
waltungsbehörde zu bedürfen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Mittheilungen über die ruſſiſchen Militärſchie⸗ 
bungen an der Grenze hören nicht auf. So ſchreibt man 
neuerdings der „Kreuzzeitung“ aus Oletzko: „Ich meldete Ihnen 
vor einigen Wochen die an unſerer Grenze ſeitens der Ruſſen 
ausgeführten Truppen⸗Verſchiebungen und daß beſonders Suwalki 
neuerdings mit ruſſiſchen Truppen belegt ſei. Heute kann ich 
noch hinzufügen, daß an Stelle der an die preußiſche Grenze 
verlegten ruſſiſchen Jäger nunmehr Sappeure und Pontonniere, 
welche bis dahin in Riga⸗Dünaburg in Quartier lagen, an den 
Niemen vorgeſchoben wurden, wo fie in der Linie Kowno⸗Grodno 
untergebracht worden ſind. Auch iſt aus verbürgter Quelle die 
Nachricht eingetroffen, daß ein ganzes Infanterie-Regiment zu 4 
Bataillonen in Grodno als Garniſon eingerückt iſt. Nimmt man 
zu den Nachrichten über dieſe Grenzverſtärkungen die Gerüchte 
über die Befeſtigungsarbeiten am Narew und Bug, die offenbar 
mit voller Kraft im Gange erhalten werden, ſo iſt es kaum zu 
verwundern, daß an unſerer Grenze das Vertrauen auf eine 
friedliche Geſinnung des öſtlichen Nachbarn kein übergroßes iſt, 
ſondern daß man hier mit einer gewiſſen Bangigkeit der Zukunft 
entgegenfieht.“ 

Mehrere Blätter wußten dieſer Tage zu berichten, Staats⸗ 
ſekretär Graf Herbert Bismarck werde ſich in Sachen der 
gefälſchten Korreſpondenz nach Petersburg begeben. Dem wird 
jetzt mit dem Bemerken widerſprochen, daß es außerhalb der 
diplomatiſchen Gepflogenheiten liege, einen Staatsſekretär mit 
Miſſionen dieſer Art zu betrauen. 

Gegenüber der Forderung, daß eine deutſche Dampfer: 
linie nach Oſtafrika nicht nur bis Sanſibar, ſondern von 
dort nach Bombay geführt werden ſolle, ſchlägt die „Deutſche 
Kolonialzeitung“ eine ſolche von Aden bezw. Hamburg über 
Sanſibar und Moſambik bis zur Delagoabai (bez. Port Natal) 
vor, welche ſo eine direkte Verbindung mit der ſüdafrikaniſchen 
Republik (Transvaal) herſtellen würde. Zu dieſem Staate 
werden wir bekanntlich in die wichtigſten Handelsbeziehungen 
treten, da, nachdem der Bau der erſten Transvaalſchen Eiſen⸗ 
bahn von deutſchen Bankhäuſern übernommen worden, ſchon 
binnen Kurzem der Abgang erheblicher Transporte von ſelbſt⸗ 
verſtändlich deutſchen Eiſenbahnmaterialien nach Delagoabai zu 
erwarten ſein dürfte. 

Die belgiſche Regierung wird heute ihre Entſchließung 
in Betreff der Geſchützfrage bekannt geben. Es handelt ſich 
bekanntlich darum, ob die Lieferungen Deutſchland zufallen 
— — — — ——————— 


Die Sirene. 


Roman von Ernſt v. Treuenfels. 
(Nachdruck verboten.) 


Ae Auch i (Fortſetzung.) 1 
kur anschlag Augen glänzte eine Thräne; mit inniger 


er ſeine Mutter und mit gepreßter Stimme 


2 utter du mir verzeihen, Mutter? O, wenn Gott und 
l. Seine St verzeihen, dann —“ 
und me brach, er konnte nicht fortfahren. 
sh fg" Dir ver eher umſchloß fie den reuigen Sohn. 
u gerne, 0 en?“ ſprach fi. „O, die Mutterliebe vergiebt 
ah in 1 könnte ul. Du hielteſt Deine Leidenſchaft für Liebe 
de Gorſchriften d Dir deshalb zürnen? Ich konnte Dir ja 
A ine edanken 8 machen, und wenn auch mein Herz blutete bei 
ließen Abgraß dieſe unſelige Leidenſchaft Dich an den Rand 
1 N ja ar undes ſtelle, jo verzieh ich Dir doch; denn ach, 
1 1 * ul lehnte ich, Dich allein noch im Leben.“ 
tes Hanne Seinen Kopf mit kindlicher Liebe an ihr ebles 
Nun , Mul, indem er ſprach: 
dae Ich habe 


knn: Geduld fetter emen ein unwürdiger Sohn! 


hie Sr ich war in Alt, als menſchliche Nachſicht ertragen 


n Traum h einem feſten Banne der Leidenſchaft und 


eträumt, dem ein entſetzliches Erwachen ge⸗ 


ine Li 
ae + Pteften ſich einen Augenblick zufammen und 


r er fort: 

raum iſt zu Ende und die lockende Sirene 
5 RN 

gend an und entgegnete: 

Du ahnſt nicht, wie glücklich mich dieſe Deine 


Worte machen; aber iſt es auch wahr? Iſt Alles vorüber 
zwiſchen Dir und —“ 

Er unterbrach ſie mit ernſter Stimme: 

Es iſt vorbei, Mutter, der Tod hat die unſelige Kette ge⸗ 
löſt, vor wenigen Minuten iſt Marianne geſtorben.“ 


Mrs. Prants Lippen bebten bei der überraſchenden Nach⸗ 
richt und tiefes, ernſtes Schweigen folgte derſelben. 

Niemals, ſo lange ſie lebten, wurde der verhängnißvolle 
Name zwiſchen ihnen wieder genannt. 

Alles dies war an der Thür verhandelt worden. Sie er⸗ 
faßte die Hand ihres Sohnes und ſprach mit herzlichem Tone: 

„Doch nun komm' in's Haus mein Paul, o, Du kannſt 
Dir nicht denken, wie einſam ich mich gefühlt habe, als Du 
nicht da warſt.“ 

„Meine theure Mutter!“ 

„Komm nur, mein Sohn, es iſt Alles vergeben und ver⸗ 
geſſen und nun werden mit Gottes Hilfe neue und glückliche 
Tage in mein Haus einkehren; denn ich hoffe —“ 

Ein leiſes Zucken ließ ſich in dem Geſicht Pauls ſehen und 
mit ſichtlicher Verlegenheit unterbrach er ſie: 

„Mutter! ſoll ich wirklich hereinkommen?“ 

Sie ſah ihn erſtaunt an. 

„Ich ſagte, daß dies Haus niemals anders denn als Gaſt 
betreten würde. Ich habe ja alle Rechte auf meine theure Hei⸗ 
math verwirkt, und obgleich Deine Liebe mir ſo ganz und voll 
vergiebt, ſo möchte ich doch die Heimath meiden, wenigſtens ſo 
lange, bis das Gerede vorüber iſt und ich mehr Muth habe, 
meiner Zukunft feſt in das Angeſicht zu ſehen!“ 

„Paul!“ ſagte ſie ſanft und ernſt und doch ſo zärtlich. — 
„Wenn Du Unrecht gethan haft, fo iſt nichts edler und ehren⸗ 


V. Jahrg. 


ſollen, wogegen in den induſtriellen Kreiſen Belgiens heftig agi⸗ 
tirt wird. 

Aus Paris wird der „National Zeitung“ telegraphirt: 
Bei dem geſtern Abend veranſtalteten gemeinſchaftlichen monat⸗ 
lichen Diner der Notablen der Deutſchen Kolonie theilte Graf 
Münſter die direkt erhaltenen hoffnungsvollen Nachrichten aus 
San Remo mit und brachte, tief bewegt, einen Toaſt auf un⸗ 
ſeren Kronprinzen aus. 

Wie der „Figaro“ mittheilt, ſoll ſich der neue Präſident 
infolge der Aufforderung zahlreicher Mitglieder des Kongreſſes 
entſchloſſen haben, ſich in Zukunft nur Carnot zu nennen. Er 
hatte ſeinen Vatersnamen Carnot den Namen Sadi vorgeſetzt, 
um Verwechſelung mit ſeinem Vater, dem greiſen Senator 
Lazare Hyppolyt Carnot, zu vermeiden. Wie Carnot der Sohn 
zu dem Namen Sadi gekommen iſt, das ſcheint noch nicht klar⸗ 
geſtellt zu ſein. „Figaro“ berichtet, der jetzige Präſident habe 
zum Taufpathen einen Onkel gehabt, der in der Revolutionszeit 
geboren worden ſei. Damals habe nun jeder Republikaner, der 
ſich ſelbſt geachtet, ſich geweigert, ſeinen Kindern den Namen eines 
Heiligen zu geben, und ſo habe jener Onkel als Vornamen den 
Namen des perſiſchen Dichters Sadi erhalten, der dann auf den 
Neffen übergegangen ſei. 

Nach Pariſer Nachrichten hat ſich die franzöſiſche 
Kammer auf Donnerſtag vertagt. Wahrſcheinlich wird ein Ka⸗ 
binet Goblet gebildet mit Ribot, Rouvier (Finanzen), Spuller 
(Unterricht) und Flourens (Aeußeres). 

Das „Journal de St. Pöétersbourg“ beglückwünſcht 
Frankreich zur Wahl Sadi Carnots und weiſt Namens der 


ruſſiſchen Nation jede Solidarität mit den Pariſer Straßen⸗ 


rednern (in erſter Linie alſo Dörouldde) zurück, welche die 
ernſteſten Intereſſen ihres Landes einzig dazu opferten, um von 
ſich reden zu machen. Rußland miſche ſich keinenfalls in die 
inneren Kämpfe Frankreichs. Das Blatt will das franzöſiſche 
Publikum gegen die Folgen einer falſchen Auffaſſung des Ge⸗ 
fühls der Theilnahme ſichern, womit das ruſſiſche Publikum die 
franzöſiſche Kriſis verfolgte. Gewiſſe Zügelloſigkeiten franzöſiſcher 
Volksredner ſowie der „Agence Liber“ in Beziehung zu fremden 
Staaten ſeien vollſtändig unzuläſſig. Auch im Uebrigen iſt die 
Sprache ruſſiſcher Blätter in Bezug auf Deutſchland und Frank⸗ 
reich eine andere als ſeither. 

Ein Cirkular des ruſſiſchen Finanzminiſters 
Wyſchnegradski an die Finanzbehörden giebt einen vom Kaiſer 
unter dem 9. (21.) v. Mts. ſanktionirten Beſchluß des Miniſter⸗ 
komitees bekannt, wonach allen ausländiſchen Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, welche Geſchäfte in Rußland ohne allerhöchſte 
Erlaubniß betreiben und denen in dieſem Jahre Dokumente dazu 
von den Finanzbehörden ertheilt waren, ſolche Dokumente auch 
für das nächſte Jahr verabfolgt werden können. Gedachte Geſell⸗ 
ſchaften ſind aber darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie zum 
ferneren Geſchäftsbetrieb in Rußland die geſetzlich geforderte 
Erlaubniß der ruſſiſchen Regierung einholen ſollen, wozu ihnen 
eine Friſt bis zum 1. (13.) Mai 1888 gegeben wird, widrigen⸗ 
falls ſie den Geſchäftsbetrieb in Rußland bis zum 1. Januar 
1889 liquidiren müßten. Das Cirkular läßt den Finanzbehörden 
Inſtruktionen zugehen, wonach dieſelben den Geſellſchaften er⸗ 
läutern ſollen, wie und unter welchen Bedingungen ſie die frag⸗ 
liche Erlaubniß erlangen können. 

Aus Maſſowah wird vom 4. d. gemeldet, daß daſelbſt 
ein Abgeſandter des Scheikhs Salch Ahmed, Häuptlings der 
Baskas eingetroffen, um gegen den Stamm der Maders Be⸗ 


hafter, als deſſen Folgen gleich einem Manne zu tragen. Ein 
echter Mann kämpft ſolchen Kampf mit ſich ſelbſt aus.“ 

„Meine theure Muttr! Ach, mit was habe ich all dieſe 
Deine Liebe verdient?“ 

Sie aber fuhr ernſt fort: 

„Dein Herz war ſtets edel und gut, und der Dichter hat 
Recht, wenn er ſagt: Es irrt der Menſch, ſo lang er lebt. Des⸗ 
halb komme nur herein und laſſe Deine Mutter nicht verein⸗ 
ſamt und traurig zurück. Bleibe zu Haus, zeige durch Deine 
Aufführung, daß es Dir mit den gefaßten Vorſätzen Ernſt iſt, 
und das Uebrige hoffe von Gott und der Zukunft. Folge mei⸗ 
nem Rathe, mein lieber Paul.“ 

Ach, hätte er auch früher dieſem guten Rath der lieben 
Mutter gefolgt, wie vieles Leid, wie vieles Weh wäre ihm, der 
armen Malwine und Andern erſpart worden! 

Er heftete die Augen nachdenkend an den Boden, verſuchte, 
ſich die ganze Situation klar zu machen und ein tiefer Seufzer 
entſtieg ſeiner Bruſt. 

Malwine, o, der Gedanke an ſie ſtellte fi vor ihn hin, wie 
der Engel mit flammendem Schwerte. Was geſchah mit ihr? 
Konnte er ihr je wieder in die treuen, zärtlichen Augen ſehen? 
Doch ſeine Mutter wollte ja feſt zu ihm ſtehen, ſie wollte ihn 
an ihre Hand führen, ſein Rathgeber, ſein Hordt und ſeine 


Stütze ſein! — Ach, niemals hatte er ſeine Mutter ſo geliebt 


und verehrt, wie in dieſer Stunde. 

Sie mußte Pauls Gedanken in ſeinem ernſten, von tiefem 
Weh durchzogenen Geſichte geleſen haben, denn ſie ſprach: 

„Die Zeit heilt alle Wunden, doch nun komm' herein, o, 
wir werden ſehr glücklich in unſerer gegenſeitigen Liebe ſein, 
ich werde nichts weiter von dem Himmel verlangen, nun 


Dich, meinen Sohn, bei mir habe. O, ich fühle es tief, ich 
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ſchwerde zu führen und die Intervention reſp. die Rathſchläge 
der Italiener zur Pazifizirung dieſes Stammes nachzuſuchen. — 
Die Abyſſinier fahren thätiger denn je fort, das Gebiet auszu⸗ 
kundſchaften, um ſich über die Bewegungen der italieniſchen 
Truppen zu unterrichten. Der Stamm der Hadendoas, die ſich 
Kaſſalas zu bemächtigen verſuchten, wurde von den Barakas, 
die gegenwärtig Herren von Kaſſala ſind, vollſtändig geſchlagen. 
Der Negus, welcher von den Italienern, dem König Menelik 
und den Derwiſchen bedroht wird, iſt unentſchloſſen, gegen 
welchen Feind er ſich zunächſt wenden ſoll. 

Der Kongreß der nordamerikaniſchen Union iſt vorgeſtern 
in Waſhington eröffnet. Zum Präſidenten der Repräſentanten⸗ 
kammer wurde Carlisle (Demokrat) gewählt, welcher die Wahl dan⸗ 
kend annahm und in ſeiner Anſprache auf die Nothwendigkeit einer 
Tarifherabſetzung zum Schutz gegen die Folgen des niedrigen Geld⸗ 
ſtandes hinwies. Es ſei der Augenblick gekommen, wo eine Reviſion 
der fiskaliſchen Geſetze und eine Tarifherabſetzung durchaus er⸗ 
forderlich ſei, um eine große und gefährliche Anhäufung des 
Geldes in dem Schatzamte zu verhüten. Palmer, Senator für 
Michigan, kündigt die Abſicht an, eine Bill einzubringen, welche 
die Einſchränkung der Einwanderung durch Ausſchluß aller der⸗ 
jenigen Perſonen, welche wenig wünſchenswerthe Bürger abgeben 
könnten, bezweckt. In der betreffenden Bill ſoll die Forderung 
geſtellt werden, daß jeder, der nach Amerika kommen wolle, ſich 
zuvor mit einem von dem amerikaniſchen Konſul ſeines Diſtrikts 
ausgeſtellten Zeugniß verſehen müſſe, worin erklärt wird, daß die 
betreffende Perſon des Bürgerrechts würdig ſei, und daß Allen, 
denen ein ſolches Zeugniß fehle, die Landung zu verſagen ſei. 
— Die Botſchaft des Präſidenten Cleveland, welche geſtern im 
Kongreſſe zur Verleſung gelangt, iſt von außergewöhnlicher Kürze 
und erörtert ausſchließlich die finanzielle Lage. Die Wichtigkeit 
einer ſofortigen Aktion zur Verminderung des Ueberfluſſes in 
der Staatskaſſe und zur Verhinderung weiterer Geldanhäufung 
in derſelben wird dem Kongreſſe beſonders zur Erwägung gegeben. 


Deutſches Bei, 
Berlin, 6. Dezember 1887. 

— Im Laufe des heutigen Vormittags erledigte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer zunächſt Regierungs⸗Angelegenheiten, ließ darauf 
vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich Bor: 
trag halten und nahm im Beiſein des kommandirenden Gene— 
rals des Gardekorps, Generals der Infanterie v. Pape, und des 
Kommandanten, General-Majors und Generals à la suite Graf 
v. Schlieffen, die perſönlichen Meldungen des von Urlaub hier⸗ 
her zurückgekehrten Inſpekteurs der 1. Pionier⸗Inſpektion, Ge⸗ 
neral⸗Majors v. Bergen, der Regiments⸗Kommandeure Oberſten 
v. Stwolinski und Merker und vieler anderer theils verſetzter, 
theils beförderter oder zur Militär⸗Turn⸗Anſtalt kommandirter 
Offiziere entgegen. — Mittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer 
dann noch längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets, Ge⸗ 
neral der Kavallerie und General-Adjutant v. Albedyll, und 
unternahm darauf, begleitet vom Flügel-Adjutanten Oberſt von 
Broeſigke, eine Spazierfahrt. — Zuvor ſchon hatte auch Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin gleichfalls eine Ausfahrt nach dem Thier— 
garten gemacht. — Am ſpäteren Nachmittage ſpeiſten dann die 
Kaiſerlichen Majeſtäten im Königlichen Palais allein. 

— Zum Beſuch J. J. M. M. des Kaiſers und der Kaiſerin 
treffen am Donnerſtag der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden in Berlin ein. Die Herzogin Amalie von Schleswig⸗ 
Holſtein, Tante der Frau Prinzeſſin Wilhelm, hat ſich geſtern 
Nachmittag von den Kaiſerlichen Majeſtäten verabſchiedet und 
iſt nach Dresden abgereiſt. — Prinz Ludwig von Bayern kehrt 
am Donnerſtag von Berlin nach München zurück. — Ende dieſer 
Woche trifft der Kronprinz von Griechenland, welcher in Leipzig 
ſtudirt, zum Beſuch am hieſigen Hofe ein. 

— S. K. K. der Kronprinz hat das Glückwunſchſchreiben der 
Preußiſchen Großlogen zu ſeinem Geburtstage in einem bereits 
vom 27. Oktober datirten Handſchreiben wie folgt beantwortet: 
„Die Wünſche, welche die drei Preußiſchen Großlogen Mir zu 
Meinem Geburtstage und zu Meiner baldigen Wiederherſtellung 
ausgeſprochen haben, erkenne ich gern als den Ausdruck der 
Treue und Ergebenheit an. Mit dem Danke hierfür verbinde 
Ich den Wunſch, daß die Maurerei ihre wohlthuende Wirkſam— 
keit in immer weitere Kreiſe tragen möge. Für Mich war ſie 
mit eine Quelle, das Mir auferlegte Leid in Ergenheit gegen den 
Willen Gottes zu tragen. Zu ihm blicke Ich auch voll Vertrauen 
empor, und hoffe, daß Ich in nicht allzuferner Zeit, geneſen, 
mit den Meinen in die Mitte des geliebten Vaterlandes und 
in die Reſidenz zurückkehren kann. Ihnen und Logen ſende ich 
ſelbſt trug einen großen Theil der Schuld an Deinem Unglücke, 
ich habe zu ſehr darauf gedrungen, daß Du Malpine heirathen 
ſollteſt, doch wir wollen all' das Vergangene mit der Verſtor— 
benen begraben, Du aber bleibſt bei mir, mein Sohn, und 
machſt mich aufs Neue zu einer zufriedenen und glücklichen 
Mutter.“ 

Bald darauf ſaßen Mutter und Sohn in traulichem Ge⸗ 
ſpräche wieder vereint in dem Zimmer. Er fühlte, daß die 
Mutterliebe der beſte Balſam für die Wunden ſeines Herzens 
ſei, und als er ſich ſpäter in ſeinem lieben, alten Zimmer zur 
Ruhe begab, da fühlte er die Liebe ſeiner Mutter erſt recht 
innig und tief, und gelobte ſich, in ruhiger Ergebenheit auszu⸗ 
harren und ſeine Mutter ſo glücklich zu machen, als es unter 
den gegebenen Verhältniſſen nur möglich war. 

Der gefürchtete Skandal blieb aus, die geſchäftigen Zungen, 
die ſich noch mit dieſer Angelegenheit beſchäftigten, verſtummten 
nach und nach und ſchwiegen endlich ganz. 

Ihre neuen Beziehungen, ihre Heirathsvorbereitungen waren 
ſo geheim gehalten worden, daß Niemand eine ſolche Möglichkeit 
träumte. 

Auch Ralph war verſchwiegen — und erzählte Niemandem 
etwas, als ſeinem kleinen Weibchen, vor der er nie wieder 
etwas geheim hielt. 

Und Malwine —! 

In dieſen ſchrecklichen Tagen, wo die verſchiedenſten Ver⸗ 
muthungen aufgeſtellt wurden, welche Gründe wohl die ſchöne 
Todte gehabt haben könnte, ihre dämoniſchen Intriguen zu ver⸗ 
wirklichen, kam kein Wort von Malwinens Lippen und durch 
keinen Blick verieth ſie, was ſie von den düſteren Szenen wußte. 

Auch ihr Herz war von namenloſem Weh erfüllt, indeß die 
Alles heilende Zeit milderte auch ihren Schmerz, die Hoffnung 
aber auf ſchönere, ſonnigere Tage zog nicht in ihre Seele ein. 
(Schluß folgt). 
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Meinen Gruß. Der ſtellvertretende Protektor. gez.: Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz.“ 

— Die Getreidezollkommiſſion des Reichstags hat heute ihre 
Berathungen fortgeſetzt. Die Abgg. Rickert (freiſ.), Dr. Ham⸗ 
macher (nat.⸗lib.), Diffins (ult.) und Broemel (freiſ.) ſprachen 
gegen die Vorlage und verlangten Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes. Abg. Diffiné will indeß die Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes nur unter der Bedingung, daß die Tranſitlager 
unberührt bleiben. Die Einbringung eines Antrages auf Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes wurde vom Abg. Dr. Ham⸗ 
macher angekündigt. Ab. Freiherr v. Mirbach brachte einen An⸗ 
trag auf Erhöhung des Zolls für Mais und Dari auf 4 Mark 
ein. Abg. Freiherr v. Landsberg (Centr.) trat für die Vorlage 
ein, geringere Zollſätze als dieſe feſtſtelle könnten der Landwirth⸗ 
ſchaft nichts nützen, weshalb auch der Windthorſtſche Vorſchlag 
für ihn unannehmbar ſei. Seitens der Regierung wurde die 
Vorlage durch Geh. Regierungsrath v. Heydebrand vertreten. 
Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. 

— Die Zollkommiſſion des Reichstages hat in erſter Leſung 
die Vorlage und ſämmtliche Anträge abgelehnt. 

— Die „Conſervative Correſpondenz“ erklärt, daß die 
deutſch⸗conſervative Fraction ſich dem Plane einer Herabminde⸗ 
rung der in der Getreidezollvorlage beanſpruchten Zollſätze 
gegenüber durchaus ablehnend verhalten werde. 

— Abg. Dr. Windthorſt hat in der Kommiſſion für die 
Getreidezollvorlage folgenden Antrag eingebracht: Dem 82 als 
zweites Alinea hinzuzufügen: In fo weit die in der Vorlage 
genannten Getreideſorten in Folge von Verträgen eingeführt 
worden, welche nachweislich vor dem 26. November cr. abge: 
ſchloſſen worden find, finden die Beſtimmungen des § 2 auf 
ſie keine Anwendung, d. h. ſie gehen zum alten Zollſatze ein. 

— Das Präſidium und eine Anzahl von Mitgliedern des 
Reichstags ſtatteten heute dem neuerrichteten orientaliſchen Se: 
minar einen Beſuch ab und bekundeten einen lebhaften Antheil 
an der Entwickelung des Inſtituts. 

— Der Amtsrichter Spahn in Marienburg, Reichs- und 
Landtagsabgeordneter der Centrumspartei, iſt, wie er nunmehr 
der „Danz. Ztg.“ ſelbſt mittheilt, zum 1. Januar 1888 an das 
Landgericht zu Bonn verſetzt. 

— Nach der' neueſten amtlichen Zuſammenſtellung der Er- 
gebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen im letzten Rechnungsjahre 
(1886 bezw. 1886/87) betrug der Zuwachs an Spareinlagen in 
demſelben 195,5 Millionen gegen 150,3 im Vorjahre und 
160,6 im Jahre 1874, welches bis dahin die größte Steigerung 
aufzuweiſen hatte. Ueberhaupt betrug der Zugang an Neuein⸗ 
lagen im letzten Rechnungsjahre 652,3 Millionen, wozu noch 
67,5 Millionen an zugeſchriebenen Zinſen treten. Die Rück⸗ 
zahlungen betrugen 524,3 Millionen. Der Geſammtbeſtand der 
Einlagen belief ſich am Schluß des letzten Rechnuugsjahres auf 
2467,6 Millionen. Von den einzelnen Provinzen hatte die 
Rheinprovinz mit 32,5 Millionen den abſolut größten und der 
Stadtkreis Berlin mit 20,7 Prozent des Einlagebeſtandes den 
relativ größten Zuwachs. 

— Mit Neujahr tritt das Geſetz über den Feingehalt der 
Gold- und Silberwaaren in Kraft. Die Berliner Verkäufer von 
Gold⸗, Silber- und Bijouteriewaaren in gleichen Uhrmacher und 
alle ſolche Gewerbetreibenden, welche ſich mit dem Vertrieb der⸗ 
artiger Waaren befaſſen, (wie Trödler, Privatauktionatoren) 
find nun vom hieſigen Polizeipräſidium darauf aufmerkſam ges 
macht worden, daß auf Grund dieſes Geſetzes in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen durch hierzu beſonders abgeordnete Beamte Reviſionen 
werden abgehalten werden. Das gleiche wird vorausſichtlich auch 
anderwärts geſchehen. 

— Als Douceur des Zaren iſt, einer Lokalkorreſpondenz 
zufolge, den Berliner Schutzleuten, welche bei der hieſigen An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Kaiſers an der Spalierbildung betheiligt 
waren, je 3 Mark ausgehändigt worden. 

München, 6. Dezember. Kammer der Abgeordneten. Bei 
Beginn der Sitzung hält der Präſident Frhr. von Ow folgende 
Anſprache: Da heute beide Kammern gleichzeitig Sitzung halten, 
ſo iſt es heute möglich, daß die Geſammtheit der bayeriſchen 
Volksvertretung den Gefühlen Ausdruck geben kann, welche die 
Gemüther Alldeutſchlands und darüber hinaus aufs Ernſte be⸗ 
wegen. Wir bewundern die Seelenſtärke, mit der Se. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit der Kronprinz der ſchweren Erkrankung 
gegenüberſteht. Dieſe Seelengröße berechtigt uns, die Hoffnung 
auf eine Wendung zum Beſſern, auf die Wiedergeneſung feſtzu⸗ 
halten. Wir nehmen innigſten Antheil an dem Schmerze Sr. 
Majeſtät des Kaiſers mit der Hoffnung, daß es Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben beſchieden ſei, noch Frende zu erleben. Ich bitte Sie, ſich 
von den Sitzen zu erheben und im Wunſche zu einigen: „Gott 
ſchütze Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit den Kronprinzen.“ 

Karlsruhe, 6. Dezember. Die erſte Kammer nahm eine 
Adreſſe an den Großherzog an, in welcher an erſter Stelle der 
Krankheit Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen ge— 
dacht wird. In derſelben heißt es: Mehr noch als der Helden— 
geiſt des ſiegreichen Feldherrn auf dem Schlachtfeld bewundern 
wir den männlichen Muth und die chriſtliche Ergebenheit, mit 
welcher der hohe Herr fein Geſchick trägt. Wir geben die Hoff: 
nung nicht auf, daß eine höhere Hand Hilfe gewähren kann und 
vereinigen unſere Wünſche und Gebete mit denen des ganzen 
deutſchen Volkes für die Erhaltung des heißgeliebten Kronprinzen. 
Die Adreſſe ſpricht ſich zuſtimmend zu den in der Thronrede 
ankündigten Geſetzvorlagen aus. 

Ausland. 

Bern, 6. Dezember. Der Nationalrath wählte Kurz⸗Aargau 
zum Präſidenten, Ruffy⸗Waadt zum Vizepräſidenten. Beide 
Gewählte gehören der radikalen Richtung an. 

Madrid, 5. Dezember, Abends. Ein Antrag, die Einfuhr⸗ 
zölle auf Cerealien zu erhöhen, iſt beim Senate und der Kam⸗ 
mer eingereicht worden. Das Miniſterium iſt entſchloſſen, die 
Vertrauensfrage gegenüber jedem protektioniſtiſchen Antrage zu 
7 0 da ein ſolcher den beſtehenden Verträgen zuwiderlaufen 
würde. 

Nom, 5. Dezember, Abends. Deputirtenkammer. Auf An⸗ 
fragen mehrerer Deputirten wegen des Erdbebens in Kalabrien 
erklärte der Miniſterpräſident Crispi, es ſei ſofort Hülfe abge⸗ 
ſandt worden. Die Munizipalität von Rom habe 10 000 Frks. 
geſpendet. Nach den letzten Telegrammen ſeien in Bifegnano 
900 Häuſer eingeſtürzt, 22 Perſonen getödtet und 60 ver⸗ 


werden braucht. 
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wundet worden. Der Schaden belaufe ſich ungefäht 
Million Franks. 5 
Sofia, 5. Dezember, Abends. Die Prinzeſſin 


empfing geſtern die Vertreter Oeſterreichs, Englands, 
lands und Serbiens. 2 


Gehen 


Provinzial-Aachrichten anzug 
Gollub, 4. Dezember. (Bei den Stabtverorbneten“ Ef I mal 
wahlen) find hier in der dritten Abtheilung Apotheken beſt in Ei 
Bäckermeiſter Gregrowicz und penfionirter Lehrer dann. aki gem 
Abtheilung die Kaufleute Samuel Hirſch und Dobracho f 
worden. i , l 
Graudenz, 5. Dezember. (Die hieſige Firma Boge 
welche auf allen größeren Ausſtellungen des letzten Jahrz 
war, hat auch ihre Betheiligung an der Ausſtellung zu 
Auftralien, die in der Zeit vom 1. Auguſt 1888 bis lan 
ftattfinden wird, angemeldet. Sie wird dort eine vo J usb 
lung von Bürſten und Pinſeln für gewerblichen und 0 en | 
ſtellen. Es ſcheint, daß aus Weſtpreußen keine weiteren Geh \ 
d wurde der, 


Melbourne bis jetzt vorliegen. 

Konitz, 6. Dezember. (Ueberfall.) Geſtern Aber beiter 
bier W. hierſelbſt auf dem Markte von einem hieſigen Ar 
und am linken Auge mit einem ſtumpfen Inſtrumen k 
daß er vorausſichtlich die Sehkraft auf diefem Auge 
Der brutale Thäter iſt ermittelt. Be 

Weißenhöhe, 1. Dezember. (Ein Landbriefträge 
welche er eine Reihe von Jahren hindurch inne geha 
volle Weiſe eingebüßt. Seit beinahe zwei Jahren 
55 Ac 0 6 welche = a bei eh W h 
ührte, ſich Geld zu machen geſucht. Derjelbe ha nehm 
Stubenſchlüſſel anvertraut, damit er ſich die Poſtſachen felge eld, de 
bei dieſer Gelegenheit nahm der pflichtvergeſſene Beamte 3 lam er 1 . 
er fand, mit, oft bis zu 80 Mk. Im Laufe des Som eines Ste 1 
in die Wohnung des Adminiſtrators, öffnete vermitte Int Pape pi 
eiſens das Schreibpult und entnahm der Kaſſe 600 wurde der ue 
Bis dahin ahnte Niemand in ihm den Thäter, doch jetzt! edene 
übermüthig, vergeudete maſſenhaft Geld, machte verſchn gem 
und gab als Bezahlung einen Hundertmarkſchein, auf w. 
mann die Nummer eines der geſtohlenen Scheine fand. 
zwölf Jahre hindurch den Namen eines ehrlichen Man 
iſt jetzt dem Gefängniß in Schneidemühl übergeben. 

Danzig, 6. Dezember. (Der Neunaugenfang) in 
gegenwärtig ein A e ergiebiger zu ſein. 8 
marinirtem Zuſtande delikaten Fiſches wurde in den 
dem Markte zu 3 Mk. und noch billiger gehandelt. 0 hat and 

Stutthof, 5. Dezember. (Ein trauriges Hochzeitsfef en aufm der 

Nachmittags fuhr der Kutjcher des hielig Wohnung ont 
und Gaſtwirths Gethke ein Brautpaar von der elterliche Gt h 
ferde ſchen, iu, 
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dminiſtrate an 
ihm 0 ers f u 


den 
durch und liefen, trotz aller Bemühungen des Kut chers, igen 
bekannten Thorweg des G. Der Wagen — ein Jagd und 

horpſoſ. Hasche dan g 


am kamen mit kleinen Contuſionen und dem Sr n 
Braut mußte jedoch beſinnungslos in das G. 'ſche Hape die hrt 
nderem 
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Wohnung und zu Bett gebracht werden. An Stelle be , 
Au 
iſt noch nicht genau bekannt. 1 l 


ingen 755 g 
geſtern Nachmittag die Tochter einer hieſigen Wittwe, 1 Zeit 9 del 
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ide hatte, plötzlich in das Zimmer trat, ei 
aſche zog und ſich zu erſchießen drohte. ſolche 1 
olche 


glaube, und daß ferner die Mutter des Mädchens, b östliche 
Logis und Beköſtigung Geld ſchulde, ihm die Kleidung 1 


In ihrer Angſt verließ das Mädchen die Wohnunenz m 
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Nur eines der gebiſſenen Kinder, ein fün ätzende 
de v3 uber die s 7 
i Gleichwohl brach Mitte a Kreis ao, n N 
ſcheu bei dem Kinde aus, und es ſtarb bald danach in eſund Fach * 
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an ei Ga 
5 1 h 2 5 v Oel 
eriethen zwei Arbeiter von hier in Streit. {er ürgen og dien 
En Genoſſen an die Kehle und begann ihn au bear „m ad 
oder weil er fich vielleicht thatſächlich in Lebensgefah ins Aut N 


längerer Qual verſtarb der Verwundete an den 7 (gende 
Die einzuleiten ger 
fahrläſſ 
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eine That aus Nothwehr verübt worden iſt. ‚iger Zei 
Bromberg, 5. Dezember. (Trichinoſis.) Vor a ren ein Schwer 
in dem Dorfe Kl. N. ein 


leiſcher bei dem . gechlaceg a De 
verarbeite „ 
rohen Wurſtfleiſch aß der Fleiſcher mit dem Bend ee 1 


5 de 

Bei der darauf erfolgten Unterſuchung wurden in an £ 

Trichinen gefunden. Der Fleiſcher iſt kurze 9 d dane e Fa N 

noſis erkrankt und liegt ſchwer darnieder; auch die hatten, jo 1 

welche ebenfalls von dem Wurſtfleiſch gegeſſen jet 

Trichinoſis erkrankt fein. te fr n. 
Inowrazlaw, 6. Dezember. (Todesfall. in. er ; 


hieſig 
er ſtets leb a 
Außerdem war der Verſtorbene Mitglied verſchiede 
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— (Breufifcher Landesſtempel) In der 9 93.9 

des preußiſchen Lieferungsſtempels von / % ict ein 6 
8. auch von dem vierten Senat des Reichsgeri 11 des 
ällt worden, welches ſich vollſtändig dem Gib ge 


vom 4. Oktober 1887 anſchließt, wonach der Stempe Be 
reibeſit Pirsch 
beſitzer unerei 
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chloſſene Petition, der ſich ca. 150 Beſitzer für er ig 
ſchloſſen hatten, betreffend die Rückerſtattun hat ei 60 
nung der Steuerbehörde vorgenommene Lage ſehe ba del 
miniſter jetzt erwidert, daß er ſich nicht in der Anschaffung 


wirken, daß außer den Koſten für die erſtmalige 
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1, Meßapparate, Nebenrohre, Kunſtſchlöſſer u. dergl. von der 
ung üben ergemeinjchaft auch die Koften der ſonſtigen Verände⸗ 
ON men werden. 
alte pour Beachtung.) Wenn der Dezember gekommen und das 
jeden, zur Rüſte geht, pflegt jeder Ordnungsliebende einmal die ver⸗ 
onti nachzuſehen und feſtzuſtellen, ſowohl was er Anderen, 
was An ere ihm (neben der ſchuldigen Hochachtung) an Baarem 
8 iſt dies um jo nothwendiger, als das Geſetz gewiſſe Ber: 
kennt, eine Schuld vom 31. cr. am nächſten Tage atſo ſchon 
n kann. Zur Beachtung unſerer Leſer theilen wir mit, daß 
Monats folgende Forderungen aus dem Jahre 
80 ven, falls nicht bis dahin dem Schuldner der gerichtliche 
= efehl oder die Klage zugeſtellt iſt: 1. der Fabrikunternehmer, 
wie der % amer, Künstler und e a für Arbeiten und Waaren, 
welge in Baheker für Arzneimtttel, mit Ausnahme ſolcher Forderungen, 
Der bei ezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der Waare 
fler it entſtanden ſind; 2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, 
lüſſe » am andwerker, wegen der auf ihre Arbeit gegebenen Vor⸗ 
hun der Schul⸗ und Erziehungskoſten aller Art ür Unterricht, 
N Dejenige® und Unterhalt; 4. der Lehrer für Honorare mit Ausnahme 
den; & welche bei den öffentlichen Anſtalten regelmäßig geſtundet 
digen 8 er Fabrikarbeiter, Geſellen und Handarbeiter wegen rück⸗ 
der 8 ones; 6. der Schiffer und Fuhrleute wegen Auslagen; 
er alle A und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung, und 
glückten Arb nſprüche auf Schadenerſatz, beſonders auch die eines verun⸗ 
m Das ers gegen ſeinen Arbeitgeber. . 
on 35 Jüchtigungsrecht der Lehrherren.) Da es häufig 
dd von d aß Lehrlinge wegen geringer Züchtigung gleich davonlaufen 
Ara aufm tern dann in Schutz genommen werden, jo machen wir 
der rlicherkam, daß der Lehrling nach § 127 der Gewerbeordnung 
N fenden Zucht des Lehrherrn unterworfen ift und das . 
N M oder deſſen Stellvertreter daher in gleichem Maße, wie den 
ie Grenze des Zwangsmittels iſt durch deſſen Unſchäd⸗ 
5 wenn dieſe überſchritten wird, liegt ein Mißbrauch 
hts vor. 
ent) Herrn E. Witte in Graudenz iſt auf einen Skat⸗ 
N Patent ertheilt und von Herrn H. Thiel in Strasburg, 
nen Rohrkratzer ein ſolches angemeldet worden. 
eleuchtung.) Der zwiſchen Danzig und Grau⸗ 
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0 dwerk erverein.) Eine ſehr intereſſante Vorſtellung 

dem Ediſtnerſtag Abend im Handwerkerverein Herr A Hanff 

der on ſchen Phonograph, ſowie dem Mikrophon⸗Telephon geben. 

Ini 18 vorliegenden Beſchreibung beſteht der Phonograph aus 

mittelſtent, das am eheſten Aehnlichkeit mit einer Nähmaſchine 

mein it eines Mundſtückes ſpricht, ſingt oder bläſt man in das⸗ 

und werden die gegebenen Töne, alſo Worte oder Lieder, 

Set Stim eutlichſte wiedergegeben, der Art, daß man auch die 

nem und dane der Perſon, die geſprochen oder geſungen, herauserkennt 

Br Oder aſſelbe Lied kann mehrere Mal, ohne daß von Neuem ge⸗ 

= eben Fvochen wird, deutlich wiedergegeben werden; — man 
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e one auch nach Tagen, Monaten, Jahren wiedertönen 
aph berühmte Sängerin kann ein Lied in New⸗York in den 
kum Reinfingen und ihren Geſang nach Berlin verſenden. 

8 auf dieſe intereſſante Abendunterhaltung machen wir 
une (Sym aufmerkſam, daß auch Damen der Zutritt geſtattet iſt. 
aachen 3 on ie⸗Con ce ei Das Programm des morgen ſtatt⸗ 
a 10 de Penn ee es Herrn Kapellmeiſters Friedemann 
hund a ai iecen: 1) Symphonie Nr. 6 D⸗moll von J. Raff. 
a n von M. Glinka. 3) Die Oſterhymne a. d. 15. Jahr⸗ 
Taubert. 4) Intermezzo a. d. Ballet: „Naila“ von 

ariſche Rhapſodie Nr. 1 F⸗dur von Fr. v. Liszt. 
.Der ſchon ſeit Jahren bei uns bekannte Opern⸗ 
ara Boldt, wird in der nächſten Zeit hierſelbſt wieder einen 
m The atengiren. 
hat geen a Jacobſohn'ſche Geſangspoſſe „Ein gemachter 
ebt, 
en 3 Tende 9 
leſen M 
Fi d 
alen 


gure 
n n 


N d 
als Face d 
de wel 
fine llbrigen 5 7 


an galt es 

12 ei den Gesche 
Lan didund Geld, d 
I un der c 

5 = Mm Dienſt 5 — e 
Thorn 


hoto 


en em Tor der % 


infig FOL als 
Su y Sten 
dene ion der 
iind in dlache. Der Bl 
it was rechte Au 
auf perde, die, auge 
. em ieſem ’ 2 re d 
a ai 
wieder In 1 
e K. 

w aſtwirt 9 5 
deo ſchaftli 
i ac, en 8 ide ei 
nen ſie e eine 


eiten ach den 

1 & er in Str fi 

e hat SER W. d 

e uch bie Ihleppt, wojel 
es Angeklagte 


ö 


7 


das Schuldig über ihn aus. Der f 5 Jahre erkannte gegen W. in An⸗ 
betracht ſeiner vielen Vorſtrafen auf 5 Jahre un ali Ehrverluſt auf 
die gleiche Dauer und dauernde Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — In 
der zweiten Sache waren angeklagt der Beſitzer Peter Lupaczewski aus 
Martinsdorf und die Beſitzerfrau Anna Lupaczewski geb. Makowski 
ebendaher a) wegen betrügeriſchen Bankerotts, b) wegen Beihülfe dazu. 
Geladen waren 19 Zeugen. Die Verhandlung war bei Schluß der Re⸗ 
daktion noch nicht beendet. 

— (Selbſtmordverſuch.) Geſtern Abend 55 der Bäckermeiſter 
Münch in ſeine Wohnung auf der Bromberger-Vorſtadt zweite Linie 
heim und berichtete, er ſei von zwei Strolchen im Glacis angefallen, die⸗ 
ſelben hätten ihm ein 3⸗Markſtück geraubt und ihn am Halſe mit einem 
Meſſer verwundet. Der Polizeibeamte, dem hiervon Mittheilung gemacht 
wurde, ließ den M. von einem Arzte unterſuchen, und in auf Anord⸗ 
nung deſſelben nach dem Krankenhauſe bringen. Nach Beſichtigung 
der Wunde und 1 7 localen Lage geht das ärztliche Gutachten dahin, 
daß ein Mordanfall nicht vorliegen kann, daß vielmehr Münch in einem 
Anfall von Tiefſinn ſich ſelbſt zu entleiben verſucht hat. Die Sache 
ſcheint ihm dann jedoch wieder Leid geworden zu ſein. Münch lebte in 
traurigen Verhältniſſen, ſo daß ein Selbſtmordverſuch wohl anzunehmen 
iſt. Hoffentlich werden durch dieſe Mittheilung die durch das Gerücht 
von dem Mordanfall im Glacis ziemlich erregten Gemüther wieder be— 
ruhigt werden. 

— (Gefunden) wurde eine Erinnerungsdenkmünze an das Kaiſer⸗ 
manöver. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 


Gremboczyn, 5. Dezember. (Landwirthſchaftlicher Verein Grem⸗ 
boczyn.) Sonntag den 4. d. Mts. fand eine Sitzung des Vereins hier 
im Vereinslokale, dem Gaſthauſe des Herrn Felske, ſtatt. — Herr Kreis⸗ 
thierarzt Stöhr, dem der Verein ſchon ſo manchen belehrenden Vortrag 
zu danken hat, ſprach in dieſer Sitzung über Paraſiten oder Schmarotzer 
bei Thieren und Pflanzen, ſoweit ſie in den Kreis landwirthſchaftlicher 
Intereſſen treten. Der Vortrag berückſich gr jede unſerer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Thiergattungen (Pferd, Rind, Schaf, Schwein, Federvieh pp.) 
und ihrer Schmarotzer (Kräß- und andere Milben, Flöhe, Läuſe, Fliegen, 
Bremſen, Bandwürmer, Finnen, Trichinen, Pilze, Flechten, Bacillen pp.) 
beſonders, und machte die in den verſchiedenen Fällen anzuwendenden 
Schutz⸗ und Abhülfemittel bekannt. Wie intereſſant dieſer Vortrag war, 
geht aus dieſen Andeutungen hervor. — In dieſer Sitzung ſollte auch 
über den event. Verkauf des Vereinsbullen beſchloſſen werden. Gutsbe⸗ 
ſitzer Herr Kirchner⸗Rogowko übernimmt denſelben indeſſen noch auf ein 
Jahr in Station. — Auf Wunſch des Centralpereins wurde noch über 
Feſtſetzung der folgenden Sitzungstage des Vereins berathen. Hierzu 
wurden unter Berückſichtigung des Mondkalenders beſtimmt: der 29. 
a 26. Februar, 25. März und 22. April. Vor dem erftgenannten 
Verſammlungstage ſoll noch eine Vereinsſitzung in Groch ſtattfinden. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 6. Dezember. (Der Deutſch⸗Nationale Frauenbund), 
welcher die Förderung des Deutſchthums in den Kolonien unſers 
Vaterlandes bezweckt, hielt geſtern Abend unter Vorſitz der Gräfin 
Pfeil in der Behrenſtraße 29 eine Bundesverſammlung ab. Der 
Bund umfaßt z. Z. 524 Mitglieder, namentlich in letzter Zeit 
ſind davon viele neue eingetreten. Der kürzlich im Reichstag 
abgehaltene Bazar hat einen Ertrag von 4914 Mark erbracht. 
Außerdem wurden noch aus Anlaß des Bazars 3166 Mark baar 
geſchenkt, ſo daß dem Bund eine Geſammteinnahme von 8080 
Mark erwuchs, der 957 Mark Ausgaben gegenüberſtanden, es 
verblieben ſomit 7123 Mark. Der Bund beabſichtigt nunmehr 
in Pangani an der Oſtküſte Afrikas eine neue Station zu be⸗ 
gründen. Frl. v. Bülow iſt bekanntlich mit einem der Kranken⸗ 
pflege kundigen deutſchen Ehepaar bereits dorthin abgegangen. 
Für die im Januar ſtattfindende Generalverſammlung ſind eine 
Abänderung der Statuten und die Neuwahl des Vorſtandes in 
Ausſicht genommen. 


Aus Niederſchleſien, 5. Dezember. er zum Kronprinzen. 
Exploſion.) In Zſchornegosda bei Rußland verlangte dieſer 
Tage ein Einwohner vom Ortsrichter, indem er zwei vielfach 
eingewickelte Zehnmarkſtücke hervorholte, daß dieſelben an den 
Kronprinzen überſandt werden möchten als Beitrag zu den doch 
gewiß ſehr hohen Kurkoſten. — In der Sophienzeche zu Poremba 
fand eine Gas⸗Exploſion ſtatt. Es ſind bis jetzt 12 Todte und 
3 Verwundete zu Tage gefördert. 


Münſter i. W., 4. Dezember. (Chefredakteur des Weſt⸗ 
fäliſchen Merkur) ſoll dem Vernehmen nach demnächſt Herr Dr. 
Marcour, ſeither politiſcher Redakteur der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung, einer der befähigtſten und gebildetſten Journaliſten der 
Centrumspreſſe, werden. 


Hamburg, 5. Dezember. (Theurer Spaß.) Die oft recht 
leichtfertig gegebenen und nicht immer ſo ernſtgemeinten Ver⸗ 
ſprechungen haben einem Eigenthümer ein Haus gekoſtet. Der⸗ 
ſelbe verſprach einem Bahnwärter in Bahrenfeld eines ſeiner 
kleinen Häuſer, wenn er das elfte Kind erhielte. Es war dies 
vor drei Jahren, als der Storch zum achten Male in der be⸗ 
ſcheidenen Behauſung des Wärters eingetroffen war. Hinterher 
weigerte ſich aber der Hauseigenthümer, bis nun jetzt in letzter 
Inſtanz der Prozeß vom Reichsgericht zu gunſten des Bahn⸗ 
wärters entſchieden iſt. 


(Hütet die Kleinen!) Aus Wien berichtet man folgen⸗ 
den traurigen Fall: Brüderchen und Schweſterchen befanden ſich 
allein im Zimmer, obgleich Beide noch ganz klein und die Kinder 
wohlhabender Eltern waren. Die Mutter war freilich nur auf 
einen Augenblick in die Küche gegangen, und dieſer Moment 
wird ihr Gewiſſen Zeit ihres Lebens foltern. „Spielen wir 
Equipage“, ſagte das fünfjährige Knäblein zu ſeinem dreijährigen 
Schweſterchen, „ich bin der Kutſcher und Du biſt das Pferd.“ 
Das kleine Mädchen jubelte bei dem Vorſchlage hell auf, und 
der Knabe ſpähte im Zimmer umher, um eine Leitſeil für das 
Pferd zu finden. Er fand bald eine Spagatſchnur, die er um 
den Hals ſeiner Schweſter ſchlang, das eine Ende der Schnur 
in der Hand haltend. „Hopp, hopp!“ rief er hierauf, und die 
Kleine trappelte recht munter umher. Da ſtrauchelte ſie über 
einen Teppich und fiel mit dem Geſichte zu Boden. „He, he, 
auf Pferdchen!“ rief der Knabe und zerrte an der Schnur. Das 
Mädchen verſuchte, ſich zu erheben, ſank jedoch gleich wieder zu 
Boden. „Ei, Du ſchlimmes Kind, Du willſt nicht mehr ſpielen, 
wirſt Du gleich aufſtehen!“ ſagte der Knabe und riß jetzt 
heftig an der Schnur. Da trat die Mutter in das Zimmer. 
„Warum liegt denn Mienchen auf dem Boden?“ Ahnungslos 
nimmt ſie das Kind in die Arme, blickte in das Geſicht der 
Kleinen und fühlt ſich einer Ohnmacht nahe. Sie ergriff ein 
Meſſer und durchſchneidet die an den Hals gepreßte Schnur, 
dann ertönen gellende Hilferufe, Medikamente werden geholt, 
Aerzte, Profeſſoren erſcheinen. Alles zu ſpät, die Kleine iſt todt 
— ſie wurde erwürgt. Dieſer erſchütternde Vorfall hat ſich 
vor einigen Tagen in Wien in der Familie eines höheren 
Offiziers zugetragen. 


(Pikant). In Maasdem in Holland iſt ein Gemeinde⸗ 
gefängniß erbaut worden, welches ausſchließlich für Leute 
beſtimmt iſt, welche den Geſetzen über die Trunkenheit zu⸗ 
widerhandeln. Der erſte Gefangene in dieſem neuen Gefäng⸗ 
niß war derjenige Schöffe, welcher deu Vorſchlag gemacht hatte, 
eine ſolche Anſtalt zu erbauen. 


Für dle Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner e 


Fonds: Schluß beruhigter. 
Ruſſiſche Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage Nr 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 
Polniſche Pfandbriefe 5 %% . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% Un 
Oeſterreichiſche Banknoten RT: 
Weizen gelber: Dezember⸗Januar 
April Ma: F 1 
loko in Newyork. 


Dezember⸗Januar 
Aprilę⸗ęK ai 
Mai Jun; 
Rüböl: Dezember⸗Januar 
April ß: 23 
Spiritus: loko verſteuert 
70 M. Verbrauchsabgabe 
Dezember⸗Jan un 
April⸗Mai ann 5 
Mas Jun:: % 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Dezember 1887. 
Wetter: trübe, regneriſch. 
e en 127 Pfd. bunt 148 M., 129 Pfd. 148/9 M., 131 Pfd. 
e 2 
Roggen flau 120 Pfd. 100 M., 123/4 Pfd. 103 M. 
Gepfte Futterwaare 80—90 M. 
Erbſen Futterwaare 97—100 M. 
Hafer 85-100 M. 


Danzig, 6. Dezember. Kühler. 
Wind: N. 

Weizen. Inländiſcher hatte auch heute ſchweren Verkau 5 ſchwach 
behaupteten Preiſen. Tranſit unverändert, nur abfallende Qualitäten 
mußten abermals billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
ſchen 7 151 bezogen 128 9pfD. 150 M., 133 4pfd. 154 M., bunt 
133 4pfd. 154 M., gutbunt 131pfd. 154 M., hellbunt 128pfd. 153 M., 
128 Ipfd. 155 M., hochbunt 132pfd. 157 M., weiß 132pfd. 158 M., 
134pfd. 160 M., 55 130pfd. 156 M., Sommer- 129pfd. 154 M., 132pfd. 
bis 133 4pfd. 156 M., 134 öpfd. 157 M., für polniſchen zum Tranſit 
bunt krank 125pfd. 115 M., bunt 128pfd. 126 M., gutbunt 124pfd. 123 
M., 126pfd. 127 M., glafig 127 pfd. 127 M., hellbunt 128 9pfd. 130 M., 
129pfd. 131 M., 1365fb. 132 M., hochbunt 8 0055 130 M., für ruſſi⸗ 
ſchen zum Tranſit rothbunt beſetzt 121 2pfd. 116 M., 123pfd. 117 M.. 
gutbunt beſetzt 123pfdb. 124 M. roth 115pfd. 113 M., ſtreng roth 
127 Spfd. 127 M., 133pfd. 134 M. per Tonne. Termine: Dezbr. tranfit 
128 M. Br., 127 50 M. Gd., April⸗Mai inländ. 163 M. Br., 162 50 
M. Gd., tranſit 133 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 134 M. Br., 133 50 M. 
Gd., Juni⸗Juli tranſit 13550 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 154 
M., tranſit 126 M. 

Roggen. Inländiſcher flau und nur zu billigeren Preiſen verkäuf⸗ 
lich. Tranſit gleichfalls matter. Bezahlt iſt für inländiſchen 118 gpfd. 
100 M., polnischen um Tranſit 121pfd. 72 M. Alles per 120pfd. per 
Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 112 M. Br., 11150 M. Gd 
unterpolniſch 77 50 M. Br., 77 M. Gd., tranſit 76 M. bez. Regu⸗ 
ler vr inländiſch 103 M., unterpolniſch 73 M., tranfit 72 M 

rbſen inländiſche Koch⸗ 115 M., mittel 105 M., polniſche zum 
Be mittel 98, 99, 101 M., Futter 92, 93 M. per Tonne bezahlt. 
17 8 loco contingentirter 46¼ M. bez., nicht contingentirter 
31½ M. Gd. 


(Getreidebörſe.) Wetter: 


Königsberg, 6. Dezember. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Loko 
verſteuert 95,75 M. Gd., loko kontingentirt 45,75 M. Gd., loko nicht kon⸗ 
tingentirt 31,50 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Jah, Loko ver⸗ 
ſteuert 96,00 M. Br., 95,75 M. Gd., —,.— M. bez., loko kontingentirt 
—,— M. Br., 45,75 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 
— — M. Br., 31,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember verſteuert 
—— M. Br., 95,00 M. Gd., —,.— M. bez., pro Dezember kontingentirt 
—,— M. Br., 45,50 M. Gd., —,— M. bez., 45 Dezember nicht kontin⸗ 
entirt —— M. Br., 31,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr ver⸗ 
Peuert 100,00 M. Br., 99,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht 
kontingentirt —.— M. Br., 32,00 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in 2 gen. 


6 Barometer Therm. ran: RE 
t. tung un ewölk.] Bemerkun 
. 00. Stärke u 
8¹ 10 


2hp | 757.7 
9hp | 756.3 
ha 752.1 


Datum 


6. Dezbr. 


7. Dezbr. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Dezember 1,03 m. 


(„Muſik erfreut des Menſchen Herz"), I lange fie uns nicht 


in unferen Arbeiten oder dem Bedürfniß nach Ruhe ftört und deshalb 
find Muſikwerke uns oftmals lieber als mufizirende Menſchenkinder, die 
uns ihre Kunſt mit Gewalt aufdrängen wollen. Als ein ſinnreiches Ge⸗ 
ſchenk für Alt und Jung, für Geſunde und Kranke eignen ſich Muſik⸗ 
werke ganz beſonders. Für den Alleinſtehenden find fie der einzige, beſte 
Zerſtreuer in der Einſamkeit. 

Nur ſollte man ſich nicht durch gangbafte Ankündigungen verleiten 
laſſen, im Auslande zu kaufen, ſicherer, billiger und beſſer kauft man 
jedenfalls in Deutſchland. 

Als vortreffliche Bezugsquelle empfehlen wir das weltbekannte Muſik⸗ 
waarenhaus Plato und Co. zu Berlin, Köpenickerſtraße 107; daſſelbe 
liefert ſtreng nach Katalog und zu Fabrikationspreiſen reizende ehdoſen 
für Kinder ſchon von Mk. 1,20 ab, kleinere Spieldoſen von Mk. 9 ab, 
Spielwerke mit Hebelaufzug je nach Größe von Mk. 30 ab, bis zu den 
größten Kunſtwerken mit Einlegewalzen, Glocken und Trommeln ꝛc. in 
vollendet ſchöner Harmonie. Ferner batten wir Gelegenheit, die be⸗ 
rühmten Plato'ſchen ½ Liter⸗Bierkrüge zu ſehen, welche beim u 
2 Stücke ſpielen, geſchmackvolle Muſikalbum, allerliebſte Geſchenke für 

erren und Damen in Neceſſaires, Cigarrentempel nnd vieles Andere, 
es mit lieblichſter Muſikbeigabe. 

Ganz beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich die patent. Leierkaſten mit auf⸗ 
und einlegbaren Scheiben oder Streifen, auf einem jeden dieſer Orcheſtrionetts 
können viele hundert Stücke geſpielt werden — wir zählten allein 12 
verschiedene Arten, jo daß Jedermann für 25—32 Mark ſich ſchon ein 
ſolches mit mehreren Muſikſtücken dazu zulegen kann. 

Das Neueſte iſt der Clavierſpieler, eine Erfindung, die uns in das 
Jeder Erſtaunen ſetzte; dieſer Apparat am Klavier angebracht, befähigt 

edermann, der noch nie ein Inſtrument geſpielt hat, ſpfort richtig und 
gut . Stücke vorzutragen. Der Apparat paßt zu jedem 
Klavier, ein Kind kann denſelben handhaben. — Es würde zu weit führen, 
noch die unzähligen Neuheiten der Herren Plato und Co. aufzuführen — 
dieſelben verſenden gern Jedermann ihren bereits in zweiter uflage 
erſchienenen Katalog gratis und franco. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsſendungen betreffend. 
Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem 
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit 
den Weihnachtsverſendungen bald 
zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich 
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte 
u ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Punktlichkeit in der Beförderung leidet. 
Die Packete ſind dauerhaft zu ver⸗ 
packen. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Cigarenkiſten ꝛc. ſind nicht zu 
benutzen. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſtändig und halt⸗ 
bar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet 
geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver⸗ 
wendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feſt auf⸗ 
eklebt werden muß. Am zweckmäßigſten 
ind gedruckte Aufſchriften auf weißem 
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften 
nicht verwendet werden. Der Name des 
en muß ſtets recht 
roß und kräftig gedruckt oder ge 
chrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleit⸗ 
adreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo 
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebſt Namen und a des Abſenders, 
den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Begleit⸗ 
adreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. 
Auf Packeten nach größeren Orten iſt 
die Wohnung des Empfängers, auf 
Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe 
des Poſtbezirks (C., W., SO. u. ſ. w.) an⸗ 
zugeben. Zur Beſchleunigung des Be⸗ 
triebes trägt es weſentlich bei, wenn die 
Packete frankirt aufgeliefert werden. Das 
Porto für Packete ohne 5 Werth 
nach Orten des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets 
beträgt bis zum Gewicht von 5 Kiligramm: 
25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 
50 Pf. auf weitere Entfernungen. 
Berlin W., 2. Dezember 1887. 


Der Staatsſekretair des Reichs⸗ 
Poſtamts. 


In Vertretung: Sachse. 


* + * * 
Freiwillige Auktion. 
Donnerſtag den 15. Dezbr. er. 

von 1 10 Uhr ab 
werde ich vor meiner Wohnung ſämmtliches 
lebende und todte Inventar, als: 
hochtrag. Kühe, Stärken, Schweine, 
Pferde, Geſchirre, Wagen, Dreſch⸗ 
maſchine mit Roßwerk, 4 Staken 
Stroh, Heu, Oberndorfer Nunkeln, 
60 Klafter Torf, 8 Parzellen Land 
a 10 Morgen u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen baare Nac verkaufen. 
J. Gorski. Mlewo b. Rynsk. 


Ein Bauaufſeher, 


der energiſch und praktiſch iſt, findet dauernde 
Beſchäftigung. P. Reitz, 
Neue Enceinte. 


Fandceant Thorn 

Vom 27. November bis 3. Dezember 1887 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Franz, S. des Arbeiters Michael 
Mychoczewski. 2. Hugo Pei. Walter, 
S. des Kaufmanns Emil Poſt. 3. Bruno 
Otto, S. des Tiſchlers Johann Friedrich 
Tober. 4. Martha Helene, T. des Tiſchlers 
Wilhelm Kirſch. 5. Gertrud Eliſe, T. des 
Schuhmachers Michael Tober. 6. Helene 
Henriette Mathilde, T. des Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗ Direktors Ferdinand Radeck. 
7. Herbert, S. des Kaufmanns Salo Bry. 
8. Selma Hedwig, unehel. T. 9. Anna 
Martha, 1 T. 10. Max, S. des 
a uguſt . 11. Anton 

ndreas, S. des Steinſchlägers Hermann 
Adam. 12. Karl Robert und 13. Franziska 
Bertha, Zwillinge des Schiffseigners Robert 
Böhlke. 14. Albert Robert, unehel. S. 
15. Marie Amanda, T. des Grenzaufſehers 

ohann Krzyminski. 16. Unben. S. des 
ändlers Anton Szuchowski. 
b. als geſtorben: 

1. Kaufmann Adolph Leetz, 74 J. 10 M. 
8 T. 2. Droſchkenbeſitzer Friedrich Wallat, 
50 J. 7 M. Todtgeb. unehel. S. 
4. Ortsarmer Wittwer Michael Abraham, 
85 J. 5. Paul Eugen, unehel. S., 19 T. 
6. Kanonier Friedrich Wilhelm Franz 
Rändel, 22 J. 1 M. 17 T. 7. Todtgeb. 
unehel. S. 8. Ortsarme Schäferwittwe 
Barbara Müller, geb. Stefanski, 40 J. 
9. Todtgeb. S. des Kaufmanns Aron Lewin. 
10. Arbeiter Hermann Flaumann, 35 J. 
20 T. 11. Eigenkäthner Kurt Zismann, 
46 J. 1 M. 19 T. 12. Rentiere Wittwe 
Hulda v. Kurowski, geb. v. Valtier, 68 J. 
7 M. 13. Karl Auguſt, S. des Arbeiters 
Karl Lange, 3 J. 8 M. 14 T. 14. Unge⸗ 
taufter S. des Händlers Anton Szuchowski, 
3 Stunden alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneidermeiſter Simon Laib Weinberg 
zu Thorn und Mathilde Treuherz zu Berlin. 
2. Feldwebel Auguſt Friedrich Wilhelm 
Knutte zu Thorn und Anna Thereſe Louiſe 
Bethke zu Bromberg. 3. Schuhmacher 
Johann Hermann Wiedemann und Lina 
Majewski. 4. Schneider Adolph Schulz 
und Marie Amalie Mallon, beide zu Berlin. 
5. Kaufmann Guſtav Karl Wilhelm Bartz 
zu Bromberg und Klara Olga Bertha 
Schneider, geb. Fellmuth, zu Klein⸗Bartelſee. 
6. Arbeiter Bernhard Friedrich Wilhelm 
r und Johanna Auguſte Charlotte 
Märzke, beide zu Groß⸗Dubſow. 7. Tiſchler 
Theodor Rozynek und Franziska Nadolny, 
geb. Mykowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Militär⸗Anwärter Ferdinand Heinrich 
Korth mit Eliſabeth Friederike Nickel, geb. 
Rieſeler. 


—— —— nn nn nn 


0 
2 


I SS 


kunden erhalten eine kleine Proviſion. 


Weihnachts-Ausverkauf 


ich binnen Kurzem einen 


Tunz-Rurſus 


verbunden mit 


Anftands- JSectionen 
nur für Militärchargen 
eröffnen werde und nehme ich An⸗ 
meldungen hierzu in meiner Wohnung 
Hohe Gaſſe Nr. 159/60 part. rechts 

jederzeit entgegen. 
Hochachtungsvoll 
F. Bode, Balletmeiſter. 


— . — — — — 


Gratulationskarten 


in 20 verſchiedenen Muſtern, z 
Lampenſchirme, 


Bilderumſränzungen 
— event. von getrockneten Blumen — 
werden auf Beſtellung ſofort ausgeführt von 
Fanny Schindelmeisser, Frankfurt a. O., 
Collegenſtraße 8 part. Proben liegen zur 
Anſicht in der Exped. der „Thorner Preſſ 


ei 
Mit meinem Brennholz⸗Geſchäft habe 
ich einen 


4 + 
Bleinhalz-Berkauf 
verbunden, worauf ich ein geehrtes Pub⸗ 
likum ergebenſt aufmerkſam mache. Das 
Holz liegt unter Schuppen und iſt von ge⸗ 
ſunden Kiefern⸗Kloben geſchnitten. Die Klftr. 
— 4 Rmtr., koſtet 22 Mk. frei Thür, ein⸗ 
zelne Rmtr. 6 Mk. Beſtellungen nehmen 
Herr Kaufmann Schumann und der Holz⸗ 
verkäufer Posiadly an der Weichſel entgegen. 

A. Ferrari-Podgorz. 


Einen Reitſchimmel, auch 
eingefahren, ſowie einen großen Poſten 
Baumaterial hat zu verkaufen 

Dom. Rubinkowo b. Thorn. 

Werthvolles Jeſtgeſchenk! 
Illuſtrirtes Export⸗Haudbuch 

Hamburgs Handel u. Verkehr. 

Enthält u. A. intereſſante Artikel über: 
Hamburgs Handel. (Mit 2 Illuſtr. und 

1 Karte in Farbendruck, mit vielen 
Tabellen ꝛc. 

Das Hamburger Export⸗Geſchäft. Anhang: 

erzeichniß der Hamburger Exporteure. 

Die 5 Börſe, ihre Geſchichte und 

ntwickelung. (3 Illuſtr.) 

Die „Neue Börſen⸗Halle“. (7 Illuſtr.) An⸗ 
hang: Export⸗Muſter⸗Ausſtellung in 
der Hamb. Börſe (mit Illuſtrationen). 

Hamburgs leiſtungsfähige induſtrielle Eta⸗ 
bliſſements und Fabriken (reich illuſtrirt), 
ſowie Berichte über hervorragende 
Privat⸗Muſterläger Hamburger Export⸗ 
Agenten (mit zahlreichen Abbildungen). 
Nia, Hamburger Agenten⸗Liſte (mit 
Angabe der Vertretungen und geführten 
Artikel). 

Dieſes 33 Bogen (gr. Lex. 8°) ſtarke, reich 
illuſtr. Werk bezweckt, die große Bedeutung 
Hamburgs als Export- Handelsplatz zu 
ſchildern und den mit Hamburg und nach 
überſee arbeitenden Firmen einen zuver⸗ 
läſſigen Rathgeber für ihre Geſchäftsver⸗ 
bindungen abzugeben. Auch iſt es durch 
ſeinen feſſelnden Inhalt für jeden Gebildeten 
von dauerndem Werthe. 

Preis eleg. geb. u. franko geliefert 4,50 M. 

Preis geheftet 2,75 Mk. 

Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Verlag d. Akt.-Gtſ. Neue Börſen-Halle, hamburg. 


Honigkuchen ⸗ Fabrikate. 


Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt nach wie vor. Auch Privat⸗ 


Mit Hochachtung 


Neust. Markt 138/39. Joh. Kurowski. Neust. Markt 138/39. 


Neue Patent-Intensiv- 


Blitz-Lampe 


für russisches und amerikanisches Petroleum. 


Leuchtkraft ohne Concurrenz! 
Heller als Gas. 
Stunde 3 Pf. 

für Läden, Reſtaurants, Säle, Werkſtätten ꝛc. 


Petroleum⸗ Verbrauch pro 
Unübertrefflich und bewährt 


Eu- gros. En- detail. 
August Glogau, Breiteſtr 90a. 
Empfehle 9 
zum beuorſtehenden Meihnachtsfeſte 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß der 


begonnen hat. 


unter dem Titel 


Weihnachtsſterne 12 Stück 25 Pf. 
Weihnachtsſchleifen 

je 3 Stück groß 59, 

lein 18 „ 


Goldenes AB .. 80 „ 
Leſezeichen (12 Stück) 45 „ 
" 8 „ 160 „ 


2 


daher müſſen 300 Dtzd. Teppiche in 
reizendſten türkiſchen, ſchott. u. buntfarbigen 
Muſtern, 2 Mtr. lang, 1¼ Mtr. breit, ges 
räumt werden und koſten pro Stück nur noch 
4½ Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme. Beitvorlagen dazu paſſend, 
Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 


= Trunkſucht & 


heile ich durch mein ſeit langen Jahren 


glänzend bewährtes Mittel. So ſchrieb 
jetzt wieder Frau B. in L.: „Das durch 


mich voriges Jahr beſtellte Mittel gegen 
Trunkſucht hat ſich vollſtändig bewährt 
u. ſ. w.“ Wegen Erlangung desſelben 
wende man ſich vertrauungsvoll an Rein- 
hold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 
2—3 Lehrlinge 
W. Knaack, Töpfermeiſter. 
Einen 7 
Arbeitsburſchen 
verlangt Ernst Schütze, Strobandſtr. 20. 
Einen 

Arbeits burſchen 

verlangt E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


ſucht 


Gustav Elias, Thorn, 


Mode ⸗Waaren⸗ und Damen: Confections⸗Geſchäft, EZ 
8, Breitestrasse 448, >E 


Da 


„Die Sammel⸗Suſe“ | 
Hübſche Geſchichten in Form von Gedichten für artige Kinder 


von H. Mietens. 
Preis J. Theil Mk. 1.50, II. Theil Mk. 1.50, 
I. u. II. Theil, in einem Bande, Mk. 3. 


Vorſtehendes Bilderbuch wurde von der geſammten Preſſe auf's Beſte empfohlen. 


Proſpekte mit Rezenſionen verſendet die Verlagsbuchhandlung 
J. Kreiſelmeyer in Edeukoben 
gratis und franko. 


Für den Weihnachtstiſch unſerer Kinder! 
In allen Buchhandlungen vorräthig: 
t 5 N 5 3 0 + 5 
Unter Werner's Ausſchneideſpiel 
zur Selbſtbeſchäftigung ſeiner Kinder. 
5 Abtheilungen, Preis in elegantem Karton à 1,50 Mk. 


Ausſchneide⸗Vorlagen allein in eleg. Umſchlag à 60 Pf. 
Ferner empfehlen aus unſerem Verlag: 


Zu beziehen durch alle Handlungen. a 
Hyli & Klein, Verlag, Barmen. 


brauche Geld! Bonighnchon 


„„ 


Albert Schultz 


THORN 
85/86 Eliſabethſtraße 85/86 
empfiehlt das Neueſte in 


2 Casetten 


mit Briefbogen u. Couverts ö 
weiß und bunt, mit auch ohne Ver⸗ 
zierungen. 


Brief- u. Cigarrentaſchen. 

Voeſte- u. Relief-Albums, 

Sriefmappen, Schreibzeuge 
zu ſoliden Preiſen. 


photographie, Album, 


neue Sendung eingetroffen. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
Rünftlihe Zähne u. Vlomben. 

Alex Loewensen, 


Culmerstr. 306.7. 


Briefbogen mit Bibelſprüchen 240 Bg. 
4 Mk., 120 Bg. 2,25 Mk., 48 Bg. 
95 Bi, 24 Bg. 50 Pf, he 

Chriſtliche Lebensregel. 3 Sprüche in DM 
feinem Farbendruck 3 Mk. 

Sprüche zum Einrahmen & 70, 50, 20 Wi 
und 10 Pf. Re, 


Berliner 


von 


Th. Hildebrand & Sohn 
in großer Auswahl 


eingetroffen. 
J. G. Adolph. 
Gute rothe Eßkartoffeln, 


a Centner Mk. 1,60, ſind zu haben auf 
Dominium Olleck b. Thorn. 

Beſtellungen nimmt Herr Kaufmann 
J. G. Adolph in Thorn entgegen. Daſelbſt find 
auch Proben zu haben. 


Aepfel 


in guter Qualität im Garten bei 
F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 


Geſchlachtetes 
Geflügel. 


Gänſe, Enten, Puten, Poularden, 
Pouleds, gut gemäſtet, friſch geſchlachtet 
(auch koſcher), 10 Pfd. franko gegen Nach⸗ 
nahme für M. 5,75 empfiehlt 8. Glass, 
Weisskirchen (Südungarn) 

Ein offenes Kabriolet, ein Jagdſchliſten 
und ein Holzſchlitten iſt von ſofort zu 
verkaufen Strobandſtraße 75. 
Er Kleine Wohnung 
für einen Herrn ſucht auf Bromberger 
Vorſtadt Hass. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- 


zeige ich ergebenst an 


„ güieher 

Grosses gediegenes Loser asien pr 
Kunstsachen, Musi Tann 0 

piereonfection, e. ete. 

pen, Holzsachen ete . 

Sämmtliche Artikel M 

grosser und gediegener n 


r 
Erlaube mir zum 9110 N j 


ganz ergebenst a Schwe 


Aula der Bü 


Donnerſtag den 8. 


3 I 
Finfonie-Conett 


Anfang präziſe u grehpled 
Nummerirter Platz 1 


75 Pf. an der Kaſſe zu habe ee 


F. Friedemann, 
Ein tüchtiger jellt, 
5 
Rlempnerge ne 
der dauernde Kondition ſuche Stelle. 
= gutem Lohn ſofort ein 
önnen bei mir t 
einige „Sehrlind 
eingejtellt werden. 11 Mein! 


Man Haut, 
ſehr gut und aufergemöhll! 


Portemonnaies, , 


i ang un 
Pfeifen ( inen 


ule- 


ezembet 


sel. 


Cigarren- 
Feuer-Zeug® 
Tabacks-Dos® 


in der GigarrenHandit 


Oskar 


Altstädter 


Heute Donuerſtag 
Abends 6 Uhr: 7 


friſche Grüß“ 
Blut⸗ und 


Leberwül, 
bei 


c 


8 


1. 
Ein geraume 


Laden 
nebſt Wohnung (2 dor Kren e 
behör) iſt vom 1. 2 brieflich f 1 d 
vermiethen. Näheres bri Erpeditis . 
die unter 0. L. 4. in der i 


abzugeben find. ____—porttadt lich 
Sn dem Haufe Rulmel I (rn) w 
2 zur Stadt gehörig, if vermie 
Parterrewohnung nähere? be fra 
ſogleich zu beziehen. iſab 

Anna Endemann — 1 
T möbl. Part.⸗Zim., 75 


ü 
Pferde 
nach M 
J remife zu verm. zug ehe 2 105 
Jüftädt. Markt 29° em. 
grenzend. Wohn. 3 


Stadt und Welta 0 
Geöffnet v. 4 bis - 


Theater 


piel her’ 
liner Schau Pezem 
Donnerſtag den“ pr htef- 
Hasemann S 
Volksstück Dot cue e l. 
W 
der heutil and 
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Proſpekt der 
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